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Das Elterngeld ist volljährig –  
Zeit, eine Bilanz zu ziehen
Franziska Nuernbergk und Kyra Riederer*

Mit dem Elterngeld wurde 2007 eine zentrale familienpolitische Reform umge-
setzt, die Erwerbsunterbrechungen nach der Geburt abfedern, die partnerschaft-
liche Aufteilung der Kinderbetreuung fördern und insbesondere Väter stärker ein-
binden sollte. Seither wurde das Elterngeld mehrfach reformiert, doch zentrale 
Herausforderungen wie die geschlechtsspezifische Ungleichverteilung bei der 
Inanspruchnahme bleiben bestehen. Zwar ist die Erwerbstätigkeit von Müttern 
seit Einführung des Elterngelds gestiegen, häufig jedoch nur in Teilzeit. Der Beitrag 
zieht eine Zwischenbilanz nach 18 Jahren Elterngeld und zeigt auf, wo die Reform 
wirksam war und wo Nachbesserungsbedarf besteht.

Forschungsergebnisse

*	 �Franziska Nuernbergk war zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Beitrages Praktikan-
tin an der Niederlassung Dresden des ifo Instituts – Leibniz-Institut für Wirtschafts-
forschung an der Universität München e. V. Kyra Riederer ist Doktorandin an der 
Niederlassung Dresden des ifo Instituts – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung 
an der Universität München e. V..

Mit der Reform zum 1. Januar 2007 wurde das Eltern-
geldsystem in Deutschland grundlegend umgestaltet. Das 
Elterngeld ersetzt das zuvor geltende Erziehungsgeld, eine 
einkommensabhängige Sozialleistung von bis zu 300 Euro 
pro Monat über 24 Monate. Während das Erziehungsgeld 
vorrangig einkommensschwächeren Familien zugutekam, 
ist das Elterngeld als Lohnersatzleistung entworfen, die mit 
dem durchschnittlichen Einkommen der zwölf Monate vor 
der Geburt verknüpft ist. Diese Änderungen basieren auf 
dem „skandinavischen Modell“. Ziel war es, die Erwerbs-
unterbrechungen von Müttern zu reduzieren und die Ein-
bindung der Väter zu verstärken (Kluve und Tamm 2013, 
Kluve und Schmitz 2018, Brehm et al. 2022).

Das Elterngeld (Basiselterngeld) ersetzt je nach Einkom-
menshöhe zwischen 65 % und 100 % des vorjährigen 
Nettoerwerbseinkommens, wobei die monatliche Leistung 
mindestens 300 Euro und höchstens 1 800 Euro beträgt. 
Ein Anspruch auf das Mindestelterngeld von 300 Euro be-
steht für alle, die ihr Kind selbst betreuen und höchstens 

32 Stunden pro Woche arbeiten. Dies gilt beispielsweise 
auch für Eltern, die zuvor nicht erwerbstätig waren, etwa 
weil sie studieren oder die Betreuung älterer Kinder über-
nommen haben (BMFSFJ 2023). Eltern, die sich die Be-
treuung teilen, können zwei zusätzliche „Partnermonate“ 
beantragen, wodurch sich der Bezugszeitraum von 12 auf 
14 Monate verlängert. Ziel der „Partnermonate“ ist es, Vä-
ter stärker in die Betreuung einzubinden und eine partner-
schaftlichere Aufteilung der Familienarbeit zu fördern. 

Im Dezember 2014 wurde mit dem ElterngeldPlus eine 
Reform des Elterngelds verabschiedet, die es Eltern er-
möglicht, zwischen 24 und 32 Stunden in Teilzeit zu arbei-
ten. Ziel war es, durch zusätzliche Flexibilisierung die Er-
werbsunterbrechung von Frauen zu reduzieren. Im Gegen-
satz zum Basiselterngeld, das in voller Höhe ausgezahlt 
wird, halbiert das ElterngeldPlus die monatliche Leistung, 
verdoppelt jedoch den Bezugszeitraum. Die durchschnittli-
che Höhe der Elterngeldzahlungen ist durch steigende No-
minallöhne bei gleichbleibenden Bemessungsgrundlagen 
über die Jahre gestiegen. Allerdings blieb die maximale 
Auszahlungshöhe des Elterngeldes seit seiner Einführung 
2007 unverändert, was zu einem realen Kaufkraftverlust 
und zu einer wachsenden Zahl an Elterngeldbeziehenden 
mit der Höchstsumme von 1 800 Euro führt. 
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Die Ausgaben im Bundeshaushalt für das Elterngeld im 
Jahr 2023 beliefen sich auf 8,28 Mrd. Euro, was rund 
zwei Drittel des gesamten Etats des Bundesministeriums 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend ausmacht (Deut-
scher Bundestag 2023). Eine neuerliche Reform des El-
terngeldes trat am 1. April 2024 in Kraft, die im Zusam-
menhang mit den Sparmaßnahmen des Bundes standen. 
Sie begrenzt den gleichzeitigen Bezug von Basiselterngeld 
durch beide Elternteile auf einen Monat. Ziel war es, die 
parallele Nutzung von Elterngeld einzudämmen und die 
alleinige Verantwortung der Väter für ihre Kinder zu fördern 
(BMFSFJ 2024b). Zudem wurde eine Einkommensgrenze 
eingeführt, die den Anspruch auf Elterngeld für Paare 
mit einem zu versteuernden Jahreseinkommen von über 
200 000 Euro (ab 2025: 175 000 Euro) ausschließt. Aus-
nahmen gelten für besondere Fälle wie Mehrlingsgeburten, 
Kinder mit Behinderungen oder Frühgeburten (BMFSFJ 
2024c). Die Neuregelung wurde intensiv diskutiert. Kriti-
siert wurde unter anderem, dass Familien beispielsweise 
bei gesundheitlichen Problemen der Mutter nach der Ge-
burt durch die begrenzten Möglichkeiten des gleichzeiti-
gen Elterngeldbezugs zusätzlich belastet werden könnten 
(BMFSFJ 2024c). 

Anhaltende Geschlechterungleichheit und regionale 
Unterschiede in der Elterngeldnutzung

Die Nutzung des Elterngeldes zeigt auch 18 Jahre nach 
seiner Einführung deutliche geschlechtsspezifische Unter-
schiede. Mütter beantragen das Elterngeld nahezu flä-
chendeckend: 98 % nehmen diese Leistung in Anspruch, 
wobei die meisten über einen Zeitraum von mindestens 
zehn Monaten Elterngeld beziehen (Brehm et al. 2022). 
Die Väterbeteiligung, also der Anteil der Männer, die einen 
Antrag auf Elterngeld gestellt haben, lag in Deutschland im 
Jahr 2021 bei 46,2 %. Damit hat sich dieser Wert seit der 
Einführung des Elterngeldes mehr als verdoppelt (Statisti-
sches Bundesamt 2024b). Allerdings zeigt sich, dass Vä-
ter das Elterngeld insgesamt seltener und deutlich kürzer 
in Anspruch nehmen als ihre Partnerinnen. Sie nutzen es 
meist nur für die Mindestbezugsdauer von zwei Monaten, 
die erforderlich ist, um den Partnerschaftsbonus in Form 
der Partnermonate zu erhalten (Brehm et al. 2022).

In vielen Fällen beeinflussen Einkommensunterschiede die 
Aufteilung der Elterngeldmonate zwischen den Partnern. 
Mütter, die vor der Geburt weniger oder nicht zum gemein-
samen Einkommen beigetragen haben, nehmen in der Regel 
den überwiegenden Teil der Elternzeit. Wenn beide Partner 
zum Haushaltseinkommen beitragen, zeigt sich ein Zusam-
menhang zwischen dem Einkommensanteil der Mutter und 
der Verteilung der Elterngeldmonate: Ein höherer Anteil der 
Mutter korreliert mit einer ausgewogeneren Aufteilung, je-

doch nur bis zu einer annähernd gleichmäßigen Verteilung. 
Das Väter den überwiegenden Anteil der Elterngeldmonate 
beziehen, ist insgesamt selten. Innerhalb dieser Gruppe zeigt 
sich jedoch, dass die Mutter nur einen geringen Anteil zum 
gemeinsamen Einkommen beiträgt. Dieses Muster bei Paa-
ren mit hoher Väterbeteiligung lässt sich mit ökonomischen 
Faktoren nicht begründen. Während Einkommensunter-
schiede zwischen den Partnern eine mögliche Erklärung für 
die beobachteten Bezugsstrukturen insgesamt darstellen, 
zeigt sich kein universeller oder linearer Zusammenhang. 
Vielmehr weisen die Ergebnisse darauf hin, dass auch ge-
sellschaftliche Rollenerwartungen eine relevante Einfluss-
größe darstellen (Küpper et al. 2022).

Ein weiteres Muster zeigt sich in der saisonalen Nutzung 
des Elterngelds: Väter beantragen überproportional häu-
fig in den Sommermonaten sowie zum Jahreswechsel 
Elterngeld, was auf eine strategische Nutzung im Zusam-
menhang mit Urlaubszeiten hindeutet. Zudem zeigt die 
Statistik, dass Väter ihr Elterngeld häufig zeitgleich mit der 
Mutter nehmen. Während im Jahr 2014 etwa 63 % der 
von Vätern beanspruchten Monate parallel zu denen der 
Mutter lagen, ist dieser Anteil bis 2018 auf über 70 % ge-
stiegen. In den ersten zwölf Lebensmonaten eines Kindes 
nehmen Väter besonders häufig Elterngeld in den ersten 
beiden Monaten sowie im 12. bis 14. Monat in Anspruch, 
während Mütter über die gesamte Zeit hinweg Elterngeld 
beziehen (Küpper et al. 2022).

In Abbildung 1 ist die durchschnittliche Bezugsdauer von 
Elterngeld in Ost- und Westdeutschland im Zeitraum von 
2016 bis 2023 dargestellt. Frauen haben eine deutlich 
längere Bezugsdauer von Elterngeld als Männer. Während 
Mütter im Durchschnitt zwischen 13 (Ostdeutschland) 
und 15 Monate (Westdeutschland) Elterngeld1 beziehen, 
liegt die Bezugsdauer bei Vätern lediglich bei drei bis vier 
Monaten. Diese Unterschiede bleiben über den gesamten 
Zeitraum relativ konstant. Etwa 81 % der Paare wählten 
2018 die „klassische“ Bezugskombination von zwölf Mo-
naten für die Mutter und zwei Monaten für den Vater (Küp-
per et al. 2022). 

Die Folgen auf weibliche Erwerbsbiographien

Ein zentrales Ziel der Reform von 2007 war es, einen fi-
nanziellen Schonraum nach der Geburt für Familien ein-
zurichten und Einkommensverluste für Eltern ausgleichen 
(Kluve und Schmitz 2018). Untersuchungen zeigen, dass 
die Einführung des Elterngeldes die Wahrscheinlichkeit für 

1	� Diese Zahl generiert sich aus den kumulierten Bezügen vom Basis Elterngeld und 
Elterngeld Plus. Bei ausschließlichem Bezug von Basis Elterngeld ist eine maximale 
Bezugsdauer von 12 Monaten (außer bei Alleinerziehenden) möglich.
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Frauen, innerhalb des ersten Jahres nach der Geburt wie-
der erwerbstätig zu werden, insbesondere bei besserver-
dienenden Müttern, gesenkt hat, während für das zweite 
Jahr ein Anstieg der Frauenerwerbstätigkeit erkennbar war 
(Geyer et al. 2015, Kluve und Schmitz 2018).

Langfristig hat die Kombination aus Elterngeld und dem 
Ausbau der Kinderbetreuung zu einem signifikanten An-
stieg der Beschäftigungsrate von Müttern geführt. Die 
Erwerbsbeteiligung von Müttern mit Kindern unter drei 
Jahren stieg von 30,8 % im Jahr 2008 auf 39,7 % im Jahr 
2022 (BMFSFJ 2024a). Mittelfristig profitierten insbeson-
dere Erstgebärende und Frauen in höheren Einkommens-
klassen von der Reform. Sie verzeichneten einen deut-
lichen Anstieg der Beschäftigungsquote um bis zu 10 % 
drei bis fünf Jahre nach der Geburt (Geyer et al. 2015, 
Kluve und Schmitz 2018). Dennoch zeigt sich, dass viele 
Mütter nach der Elternzeit in Teilzeit zurückkehren und 
dadurch langfristig geringere Karrierechancen und Ein-
kommen haben (Kluve und Schmitz 2018). Insgesamt 
zeigt sich eine Konvergenz von Ost- und Westdeutschland 
in Bezug auf die Erwerbsquote bei Müttern. Elterngeld für 
Mütter in Westdeutschland wird mittelfristig (3 – 5 Jahre 
nach der Geburt) insbesondere bei karriereorientierten 
Müttern mit einer schnelleren und nachhaltigeren Rück-
kehr zur Vollzeitbeschäftigung in Verbindung gebracht, 
während in Ostdeutschland eine deutliche Verlagerung 
von Vollzeit- auf Teilzeitarbeit stattfindet, obwohl immer 

noch ein positiver Nettoeffekt auf die Erwerbsbeteiligung 
zu verzeichnen ist (Geyer et al. 2015, Kluve und Schmitz 
2018). Die Fertilitätsrate wurde in bestimmten Gruppen, 
wie gut gebildeten Frauen ab Mitte 30, positiv beeinflusst 
allerdings bleibt die Geburtenrate mit 1,35 Kindern pro 
Frau in Deutschland insgesamt niedrig (Statistisches Bun-
desamt 2025c, Cygan-Rehm 2014). 

Elterngeldnutzung in Sachsen: Spitzenreiter bei der 
Väterbeteiligung, Rückgang der Gesamtzahlen durch 
sinkende Geburtenzahlen 

Sachsen führt im deutschlandweiten Vergleich bei der 
Väterbeteiligung. Im Jahr 2021 stellten 56 % aller bezugs-
berechtigten sächsischen Väter einen Elterngeldantrag (Sta-
tistisches Bundesamt 2024a, b). Gleichzeitig ist aber seit 
2017 in Sachsen ein rückläufiger Trend bei den absoluten 
Elterngeldbezügen zu beobachten, was vor allem auf die 
sinkenden Geburtenzahlen zurückzuführen ist. Während 
im Jahr 2020 noch 34 520 Männer Elterngeld bezogen, 
sank die Zahl bis 2023 auf 28 485 (Statistische Ämter 
des Bundes und der Länder 2025a). Gleichzeitig blieb die 
durchschnittliche Bezugsdauer sächsischer Väter im Jahr 
2023 mit 3,5 Monaten nahezu unverändert im Vergleich 
zu den Vorjahren (Statistisches Bundesamt 2025a). Damit 
liegt Sachsen im bundesweiten Vergleich im Mittelfeld. Die 
durchschnittliche Elterngeldbezugsdauer sächsischer Mütter 
betrug 14 Monate (Statistisches Bundesamt 2025a). 
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Die geschlechtsspezifische Verteilung der Leistungsbe-
züge hat sich zwischen 2017 und 2023 nur geringfügig 
verändert. Abbildung 2 zeigt die prozentuale Aufteilung 
der Leistungsbezüge von Elterngeld zwischen 2017 und 
2023 in Sachsen, unterteilt nach Geschlecht und der Art 
des Elterngeldbezugs (mit oder ohne Elterngeld Plus). Seit 
der Einführung von ElterngeldPlus im Jahr 2015 ist der 
prozentuale Anteil der Bezieherinnen und Bezieher jenes 
kontinuierlich gestiegen. Diese Entwicklung zeigt, dass 
Eltern die flexibleren Gestaltungsmöglichkeiten des Eltern-
geldPlus zunehmend nutzen. In Sachsen wurde diese 
Regelung jedoch seltener in Anspruch genommen als im 
bundesweiten Durchschnitt.

Fazit

Seit der Einführung im Jahr 2007 hat das Elterngeld maß-
geblich zur finanziellen Absicherung von Familien sowie 
zur Förderung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
beigetragen. Die Reform zielte darauf ab, Erwerbsunter-
brechungen von Müttern zu verkürzen, die Beteiligung 
von Vätern an der Kinderbetreuung zu erhöhen und Ein-
kommenseinbußen nach der Geburt auszugleichen (Kluve 
und Schmitz 2018, Kluve und Tamm 2013). Während die 
Väterbeteiligung in den vergangenen Jahren gestiegen ist, 
bleibt die Inanspruchnahme von Elterngeld durch Männer 
überwiegend auf die Mindestbezugsdauer von zwei Mo-
naten beschränkt, sodass sich weiterhin eine geschlechts-

spezifische Ungleichverteilung zeigt (Statistisches Bun-
desamt 2025a, Küpper et a. 2022).

Neben geschlechtsspezifischen Unterschieden bestehen 
auch regionale Differenzen in der Nutzung des Elterngeldes. 
In Ostdeutschland, wo eine traditionell egalitärere Arbeits-
teilung verbreitet ist und die Kinderbetreuungsinfrastruktur 
besser ausgebaut wurde, fällt die Väterbeteiligung höher aus 
als in Westdeutschland (Geyer et al. 2015). Dennoch zeigt 
sich, dass Frauen insgesamt eine deutlich längere Bezugs-
dauer als Männer aufweisen. Während ostdeutsche Mütter 
durchschnittlich 13 Monate Elterngeld beziehen, liegt die 
durchschnittliche Bezugsdauer in Westdeutschland bei 15 
Monaten (Statistisches Bundesamt 2025a).

Das Elterngeld hat zudem langfristige Effekte auf die Erwerbs-
biografien von Müttern. Auch wenn die Beschäftigungsquote 
von Frauen nach der Elternzeit gestiegen ist, kehren viele 
Mütter nur in Teilzeitbeschäftigung zurück, was ihre Karriere-
chancen und Einkommensentwicklung einschränken kann 
(Kluve und Schmitz 2018). Die finanzielle Unterstützung 
durch das Elterngeld hat somit zwar zur Stabilisierung der 
Frauenerwerbstätigkeit beigetragen, strukturelle Ungleich-
heiten jedoch nicht vollständig aufgelöst (Geyer et al. 2015).

Trotz erzielter Fortschritte sind weitere Anpassungen nö-
tig, um das familienpolitische Ziel – die Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf – weiter zu stärken. Die jüngsten Refor-
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